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Meiner lieben Frau 
zu Weihnachten 1922





Vorw ort

Die «Deutsch-Russische Handdsgeschichte des Mi Heia Sters*, 
dir ich mit Unicrsiii^img der Notbememsehaft der Deutschen 
Wissenschaft und unter gro&cn Geldopfern des Hansischen 
Geschichisvcrcins jefei veröffentlichen kann, ist das Parallelwerk 
zu meinem früheren Buch: «Deutsch-Russische Handelsverträge des 
Mitielajters» (Hamburg 1916), Sie ist der darstellende Teil einer 
Geschichte des deutschen Handels im Mittelalfer mit Rufeland, er­
gänzt den in dem genannten früheren Buch gebotenen untersuchen­
den Teil und ruht ständig auf ihm.

Daher kann ich. was im allgemeinen Aufgaben und Methode 
einer solchen Hcmddsgeschidile und insbesondere die Trennung 
nach den verschiedenen Gebieten des Novgoroder und des Düna- 
hGTidels angehl, auf das verweisen, was ich darüber im Vorwort zu 
den «Deutsch-Russischen Handelsverträgen des Miitelalters» ge­
sagt habe.

Wbnrt die Fortführung meiner Studien auf diesem Gebiet in 
die Neuzeit hinein möglich sein wird, fliegt ganz im Dunkeln. Das 
vide Material, das ich dafür schon gesammelt habe, ist vorwiegend 
deutscher Herkunft. Aber eine Deutsch-Russische Handelsgeichidite 
der Neuzeit, die ein ebensolches Bedürfnis ist, wie meines Erachtens 
die des Mittdalters, mufe gerade so auf den russischen Quellen 
ruhen wie auf der deutschen. Dabei haben wir in der Neuzeit nicht 
mehr nur einige breite Ströme von Quellen, sondern ein in vielen 
Verästelungen verzweigtes Qudlennefe. das auch zu normalen Zei­
ten in Rufeland sehr schwer zu bearbeiten gewesen wäre.

So wird meine Absicht, auch die Geschichte des Deutsch- 
Russischen Handels in der Neuzeit zu schreiben, auf unbestimmte 
Zeit verschoben, wenn nicht überhaupt ganz aufgegeben werden 
müssen.

B o n n ,  Dezember 1922,
Goefe.




































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































